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Arten der

Platten.

 

dafs die Fliefe, aus der Form gefliilpt, nahezu

fertig, d. h. kompakt und farbig gemul"tert, vor

uns liegt. Der Prozeß wird dann noch dadurch

vullendet, dafs man die aus dem etwas ringe

feuchteten l"arbpulver gebildete Fliefe trocknen

läßt und fodann im Brennofen brennt. Die

Fliefen werden zu je 6 bis 8 Stück (um das An-

brennen zu verhüten, durch Sandlagen getrennt)

in Kapfeln aus feuerfeftem Ton gelegt und diefe

kreisförmig im Ofen aufgebaut. Der Brand ge—

fchieht in grofsen runden Oefen (mit nieder-

 

gehender Flamme), welche mit je 10 außerhalb

derfelben angebrachten Feuerungen verfehen find.«
. . . Neuzeitliche Tonfliefen.

Die Fhefen von VII/cm}! & Bot/1,
‚ _

lim w, Gr.

unter dem Namen »Mettlacher l*hefen<<

allgemein bekannt, werden jetzt von vielen anderen Fabriken, fo in denjenigen zu

Sinzig, Saargem'und, Ottweiler, Klein—Blittersdorf, Ehrang, St. Johann, Cölln bei

Meifsen, Liffa in Schlelien, Teplitz u. f.w.

nachgeahmt, doch nicht immer mit

gleichem Gefchick und in gleicher Güte.

Für Durchfahrten, Fufswege,

l’ferdeftälle u. f. w. werden nach Fig. 56

u. 57 geriffelte oder gerippte und ge—

kuppte Platten in verfchiedenen Größen

und Stärken geliefert, auch die antiken

Mofaikböden nach Fig. 58 u. 59 nach-

geahmt. Sonft haben diefelben gewöhn-

lich eine glatte Oberfläche und find

quadratifch mit 16,ncm Seite bei 2cm NeuzemiChe Tonfli8feu'

Stärke, fo dafs 36 Stück auf 1 qm ll5w' GL

gehen. Das Gewicht von lqm 20m fiarker Platten beträgt 45 kg , dasjenige 36m

itarker 60 kg “‘).

In Grof5heffellohe bei München werden Fliefen angefertigt, die in München

und überhaupt in Bayern fehr viel-

 

 

fach zu Bürgerfteigbelägen benutzt

werden, obgleich in der Nähe, 2. B.

in der Pafl'auer Gegend, all'o im

Bayerifchen Walde, und im Fichtel-

gebirge allenthalben guter Granit

vorhanden ilt. Diefe Tonplatten

iind zwar fehr hart und haltbar,

aber auch [ehr häfslich, von

brauner Färbung mit Salzglafur ;
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verfehen wie die Tonrohre. f“'—z»‚.‚_
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Die Tonwarenfabrxk von l>’mz- ; —, *; ;,
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Tonplatten Ohne NIURerung 1“ Neuzeitliche Tonfliefen.

Rautenform her, mit welchen fich, „_ w_ GL

15" Ueber Priifung vun \\‘and- und Fuf>.hotlenplattcn auf Haftvermögen liche: Centralbl. d. Bauverw. 1898, S. 399.


